
nach seiner Inkraftsetzung auch 
sofort alle notwendigen gesetz­
geberischen Schritte, um den 
vorzeitigen Abzug der sowjeti­
schen Raketen vom Typ OTR-22 
(SS-12) von ihren Territorien zu 
unterstützen.
Natürlich wäre die Raketenver­
nichtung undenkbar ohne die Zu­
stimmung der westeuropäischen 
Stationierungsländer der USA- 
Raketen. So unterstützte z. B. die 
BRD-Regierung auf massive For­
derungen der Öffentlichkeit hin 
gegen den Willen von Abrü­
stungsfeinden in der NATO und 
im eigenen Lande nicht nur den 
sowjetisch-amerikanischen Ver­
trag, sondern erklärte auch ihren 
Verzicht auf die Pershing 1 a-Ra- 
keten der Bundeswehr.
Ausdruck des aktiven Wirkens 
kleiner Staaten für; Abrüstung 
und Entspannung sind auch 
diese Initiativen:
- der vom Genossen Jaruzelski 
vorgeschlagene Plan zur Rü­
stungsbegrenzung und Stärkung 
des Vertrauens in Mitteleuropa,
- der vom Genossen Jakes be­
gründete Plan über die Errich­
tung einer Zone des Vertrauens, 
der Zusammenarbeit und der gut­
nachbarlichen Beziehungen ent­
lang der Trennlinie zwischen 
Warschauer Vertrag und NATO,
- die Anregung des Genossen 
Honecker auf dem Internationa­
len Treffen in Berlin, Mechanis­
men zur friedlichen Krisenbewäl­
tigung und zur Verhinderung mili­
tärischer Zwischenfälle in Mittel­
europa zu schaffen, darunter 
Direktverbindungen („heißer 
Draht") zwischen den Staatsfüh­
rungen in Prag, Berlin und Bonn. 
Die Verwirklichung solcher ver­
trauensbildender, die Sicherheit 
festigender Vorschläge kleiner 
Staaten tragen so erheblich dazu 
bei, Mißtrauen abzubauen, das 
gegenseitige Verständnis zwi­
schen den Staaten und Völkern 
zu verbessern und Wege zu wei­
teren Abrüstungsschritten zu öff­
nen.
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Wie geht es weiter nach 
Gipfeltreffen in Moskau?

Wie stehen die Chancen für eine weitere Forcierung des Abrüstungs­
prozesses nach dem jüngsten Gipfeltreffen zwischen Gorbatschow 
und Reagan in Moskau? Diese Frage bewegt uns, darüber diskutieren 
wir in der Parteigruppe und unter den Kollegen. Die Meinungen sind 
relativ breit gefächert. Wie sollte man dazu argumentieren?

Bernd Schröder
APO-Sekretär Energie, VEB Zellstoff- und Zellwollewerke Wittenberge

Genosse Erich Honecker unter­
strich in seiner Erklärung zu den 
Ergebnissen des Moskauer Gip­
feltreffens: „Die Perspektiven für 
die europäische wie die welt­
weite Entwicklung, die in Moskau 
aufgezeigt wurden, sind ein wei­
terer Beweis dafür, daß eine 
Welt mit weniger Waffen, eine 
Welt ohne Kernwaffen möglich 
ist. Heute erheben immer energi­
scher die unterschiedlichsten 
Kräfte der Vernunft diese Forde­
rung. Vertun wir keine Zeit, um 
den in Moskau beschrittenen 
Weg fortzusetzen! Die Völker er­
warten es!"
Welche Schritte sollen und müs­
sen unternommen werden, um in 
der* nächsten Zeit mit gerechten 
und kontrollierbaren Abkommen 
die internationale Sicherheit und 
Stabilität zu festigen, um den Ab­
rüstungsprozeß voranzubringen? 
Besonders bedeutsam ist die Hal­
bierung der strategischen Offen­
sivwaffen bei Einhaltung des Ver­
trages über die Beschränkung 
der Raketenabwehrsysteme 
(ABM-Vertrag). Dabei geht es 
um die Festschreibung von Ober­
grenzen bei den Trägermitteln 
auf 1 600 Einheiten und 6 000 nu­
kleare Gefechtsköpfe auf jeder 
Seite.
Könnte ein solches Abkommen 
bei gleichzeitigem Stationie­
rungsverzicht von Waffen im 
Weltraum erzielt werden, so 
Würde damit nach dem Einstieg 
in die nukleare Abrüstung mit 
dem Washingtoner Vertrag der 
Abrüstungsprozeß wesentlich 
vertieft.

Doch bei allen Verhandlungsfort­
schritten im Bereich der strategi­
schen Offensivwaffen gibt es 
noch grundsätzliche, offene Fra­
gen, besonders auf dem Gebiet 
der Kontrolle, die größere Fort­
schritte nach wie vor behindern. 
Sie ergeben sich zum einen, weil 
sie weitaus komplizierter sind als 
beim Mittelstreckenraketenver­
trag, der die Beseitigung aller 
landgestützten Raketen vorsieht. 
Andererseits gibt es jedoch auch 
eine Reihe künstlicher Hinder­
nisse. So beispielsweise bei den 
seegestützten Flügelraketen gro1 
ßer Reichweite, mit deren Statio­
nierung die USA 1984 begonnen 
haben. Insgesamt will das Penta­
gon 4 000 dieser Raketen einfüh­
ren, von denen etwa 750 mit Nu­
klearwaffen ausgerüstet werden 
sollen. Bisher weigert sich Wa­
shington, diese Waffensysteme 
zu begrenzen und einer Kontrolle 
zu unterstellen.
Alle Kontrollvorschläge der 
UdSSR wie Inspektionen an Pro­
duktionsstätten, Feststellung sol­
cher Waffen auf U-Booten und 
anderen Kriegsschiffen oder ein 
gemeinsames Kontrollexperi- 
ment, wurden abgelehnt; eigene 
Vorschläge aber auch nicht ge­
macht. Hinzu kommt die negative 
Position Washingtons in der 
ABM-Problematik.
In den nächsten Wochen wird 
sich heraussteilen, ob noch ein 
Vertrag über die Reduzierung 
und Begrenzung der strategi­
schen Offensivwaffen und ein 
Abkommen zum ABM-Vertrag 
mit der Reagan-Regierung abge-
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